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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Samstag , 16 . September Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung.
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Das Ehrenzeichen für langjährige treu geleistete Dienste
in der Feuerwehr wurde Jak. Pfeiffer, Taglöhoer iu Lützen-
Hardt und Johannes Reutschler, Bauer in Lützeohardt ver¬
liehen.

Tagespolitik.
In der Zeit der Fleischteuerung fehlt es

auch nicht an Humor . So erhielt Landwirlschaftsminister
v . Podbielski , wie dem Berl. Tgbl. versichert wird, vor
einigen Tagen ein zeichnerisch wohlgelungenes Kärtchen.
Mit gewaltigen Vatermördern geziert , den Schnurrbart keck
und herausfordernd nach oben bis an die Ohrläppchen ge¬
dreht, den rundlichen Bauch weit vorgeschoben , erscheint
Herr v . Podbielski auf dem Wege zum Biehmarkt. In
jeder Hand ein quietschendes Ferkel haltend, wird er von
sieben Schlächtermeistern „ gesichtet" , die sofort eine Attacke
auf ihn unternehmen, um die Borstentiere zu erstehen . Ihre
Enttäuschung ist jedoch groß, da der Minister mit sarkastischem
Lächeln ruft : „ Hilft nichts, die Schweine kosten 500 Mark."
Eiligst laufen die Meister davon.

»

*

*
*

Das Kaisermanöv er bei Koblenz brachte
am Mittwoch den ersten Zusammenstoß zwischen den beiden
»feindlichen " Armeen . Die „rote"

, das 18 . Korps , wurde
von der blauen, dem 8. Korps , abgeschlagen . Starker Ne¬
bel hatte die Bewegungen sehr begünstigt, was besonders
vom 18 . Korps ansgeuutzt wurde. Seine Infanterie tauchte
auf den Höhen dicht vor der feindlichen Artillerie auf und
nahm in kurzem energischen Angriff mehrere Batterien . Wean
General v . Eichhorn aber trotz seiner sichtlich erfolgreichen
Führung mit seinem Korps zurückgewiesen wurde, so darf
man darin , wie der Manöverberichterstatter des Berl. Lok.-
Anzeiger sich ausdrückt, lediglich ein „ Bedürfnis der Lei¬
tung sehen, das ihr für die Durchführung der weiteren Ma-
uövertage vielleicht nachempfunden werden kann .

" — Auf
dem rechten Flügel der blauen Truppen war die 25. Jn-
fauteriebrigade, die auf Befehl des Kaisers zu den Manö¬
vern zugezogen ist, der 16 . Infanteriedivision zugeteilt ; sie
sollte die aus dem ostastatischen Kriege gewonnenen takti¬
schen Erfahrungen zeigen . Der Angriff dieser Truppe brachte
aber keinerlei abnorme Formen , er wurde vielmehr unter
Beobachtung der für den Jrifanteriekampf bestehenden Vor¬
schriften durchgeführt. Der Kaiser , der bereits morgens um
3 Uhr im Automobil von Koblenz aufgebrochen war , wäh¬
rend die Kaiserin um 4 ^ Uhr fuhr , folgte diesem Teil der
Manöver mit großem Interesse. Die Truppen waren zumTeil schon um 2 Uhr aufgebroche», zeigten jedoch trotz be-
deutender Marschleistungen eine vorzügliche Haltung. Bet
St . Goarshausen wurde von Pionieren des 8 . Korps
eine Brücke über den Rhein geschlagen.

» , **
Zum Kapitel der Verwirrung in der

Kolonialabteilung macht die „ Köln. Volkszeituug"
Enthüllungen, welche viel Staub aufwirbeln dürf¬
ten. An Hand einiger Beispiele erklärt das Blatt, daß
die Zentralregistratur der Kolonial « b-
teilnng fehle und daß fortgesetzt Reichs¬mittel vergeudet würden. Das lehrreichste Kapitel
sei jenes der Beamteuberufung im Kolonialamtr.
Was sich hier eine Protektion entfaltete, wie die liber¬
alen Parteiführer und Bandesratsbevoll¬
mächtigten für die Anstellung ihrer Vettern
sich verwandten , das alles erkläre die heu¬
tige Systemlostgkeit. Bei der Beratung der Kame¬
runer Eisenbahn-Vorlage im Reichstag hätten zwei Vertreter
der Kolontal -Abteilung in der Budgetkommisfion des Reichs¬
tages unrichtige Angaben gemacht , worüber die
„ Bolkszeitung" Belege in Händen habe. Diese Angelegen¬
heit werde ein parlamentarisches Nachspiel haben ; beide
Fragen beziehen sich auf das Kameruner Eisenbahnsyndikat.* **Ueber den Standder Cholera wird amtlich
berichtet , daß die Gesamtzahl der Erkrankungen in Preußen179 beträgt, die der Todesfälle 65 . Vom 12 . zum 13.
September find 15 Erkrankungen und 4 Todesfall neu zur
Anmeldung gekommen . Die Ausbreitung scheint bereits
nachzulassen.

* 4-«Gouverneur v . Lindequist beabsichtigt am
30 . September von Hamburg nach Deutsch -Südwestafrika
abzureiseu . Er begibt sich aber nicht direkt nach Windhuk,
sondern » n --ächst nach Kapstadt, wo er früher Generalkon¬
sul war noch einige Geschäfte zu erledigen hat . Seine
Ankunft in Windhuk dürfte Mitte November erfolgen.

Die Lage in Deutsch - Ostafrika ist im allge- smeinen befriedigend . Immer deutlicher zeigt es sich , daß ,
die dortigen Aufständischen nicht solche Widersacher sind,
als die Eingeborenen Deutsch -Südwestafrikas, wo soeben '
wieder einige Witboibanden geschlagen wurden, die Haupt¬
arbeit in den Bergen, wo es au Wasser fehlt, aber noch
zu tun bleibt. Im Gegensatz zu Südwrstafrika werden die
Rebellen in Oftafrika rasch und mit geringen Streitkräften
bekämpft , und wenn die Bewegung auch noch nicht beendet
ist, so ist doch zu hoffen , daß wir ihrer schneller Herr wer¬
den , als derjenigen in Südwrstafrika , zumal wenn erst die
Verstärkungen au Ort und Stelle eingetroffen sind.

* **
Gegen die Gesellschaft Südkamerun ver¬

öffentlichen , wie aus Hamburg berichtet wird, die Batanga-
Firmeu eine Protesterklärung mit schweren Anschuldigungen,
die wir aber nur unter allem Vorbehalt wiedergeben bezw.
andeuteu. Die Schwarzen würden ohne Veran¬
lassung niedergeknallt. Der Umstand, daß die
Gesellschaft eine Expedition gegen die Njam -Leate ausrüftete,
um eine Forderung von 100 000 Mk. einzutreiben, sei die
erste Veranlassung zum Ausbruch vou Unruhen gewesen.
Auch das Vorgehen des Grafen Schlipprnbach , der mit dem
der Gesellschaft gehörenden Dampfer Flschereianlagen der
Neger zerstörte , habe Grund zur Unzufriedenheit gegeben.

Gin neues HnartaU
beginnt mit dem 1. Oktober auf unsere Zeitung

„ Airs de« Terrrneir"
« uv bitte « wir alle unsere geehrte » Leser um
möglichst balvtge Erneuerung des Abonnements-
damit tu der Zustellung keine Unterbrechung
eintritt

Aus Budapest. Wie sich qgch dem Abschieds¬
gesuch des bisherigen Ministerpräsidenten Fejervary die
innerpolitische Entwickelung Ungarns gestalten wird, ist noch
ganz ungewiß. Am heutigen Freitag tritt in Budapest der
Reichstag zusammen , der infolge der Kabinettskrise natürlich
sofort vertagt werden muß. Kaiser Franz Joseph besitzt in
Ungarn viel gute und ergebene Freunde ; zur Urbernahme
der dornenvollen Aufgabe, mit den Magyaren fertig zuwerden, dürfte sich aber so leicht keiner verstehen . Die
Kabinettskrise wird sich daher voraussichtlich wieder sehr in
die Länge ziehen , wie es ja auch beim Vorgänger Fejer-
varys, dem Grafen Tisza, der Fall gewesen ist.

* *

JnSüditalien dauern dieErdstöße fort,
ja es ist neuer Schaden augerichtet worden und abermals
hat es Menschenleben gekostet , als ob der Opfer » och nicht
genug wären . Armes Land ! In der Provinz Cosenza
haben 41 Gemeinden durch das neue Erdbeben mehr oder
weniger gelitten. Die Zahl der Toten beträgt 47 . In
Bistgnano ist der Schaden groß. In Olivadi und Pra-
pia find auch die bisher noch unbeschädigten Häuser unbe¬
wohnbar gemacht worden. Die Bevölkerung, die sich be¬
reits zu beruhigen begann, befindet sich von neuem in Auf¬
regung. Die Tätigkeit des Vulkans auf Stromboli ist iu
bedrohlicher Zunahme begriffen . — Aus Parghelia wird
folgende Episode bei den Aufräumungsarbeiteu berichtet:
Während man grab , hörte man plötzlich ein leises Winseln.
Dem leitenden Offizier begann das Herz stillzustehea . Da
wurde zwischen Stuhlbeinen blondes Haar sichtbar. „Siehst
du das Licht ? " fragte der Offizier. „ Ich sehe den Him¬
mel " , antwortete eine matte Kinderstimme . Es war ein
5jähriges Mädchen, dem nach dreitägigen Qualen Rettung
wurde. Die Kleine war unversehrt.

* *
Ueber Rußlands diplomatischen Siegund Japans Zukunft äußerte sich der Friedensver¬

mittler Präsident Roosevelt dem Korrespondenten des „Petit
Parisien " Paul Lagardöre in Portsmouth wie folgt : „ Was
denken Sie denn," fragte der Friedeusvermittler den Jour¬
nalisten, „ daß Japan jetzt tun wird ? "

„ Ich denke" , ant¬
wortete Lagardöre etwas verblüfft, „ es werde seine Verluste
wieder einbriugen und entschlossen darnach streben , sich als
Großmacht zu behaupten "

. „ Wie meiuea Sie das ? Mit
de» Waffen ? "

„ Nein, auf wirtschaftlichem Gebiete I" „So
meineich es auch "

, versetzteder Präsident . „ DieJapaner, welche

ausdauernd , fleißig, intelligent sind , werden entschieden die
Bahn der Zivilisation und der modernen Industrie betreten.
Japan wird ein gefährlicher Nebenbuhler auf wirtschaft¬
lichem Gebiete im äußersten Osten und anderwärts werden.
Auf dem unermeßlichen chinesischen Markte werden England,
Deutschland, Amerika einen gewaltigen Nebenbuhler an ihm
haben . Der Kampf wird bald beginnen zwischen den deutschen,
englischen und amerikanischen Produzenten auf der einen
und den japanischen auf der anderen Seite . Es wird ein
prächtiges Duell sein und ich beneide Sie, wenn Ihr WegSie nach Japan führen sollte , denn Sie würden interes¬
sante Dinge erleben . Was Rußland betrifft, so muß man
das Weitere abwarteu . Es macht eine Umwaudlungskrise
durch , aber es hat zwei große Faktoren für sich : Zeit und Raum,
und man darf seiner Zukunft vertrauensvoll entgegensetzen . "— Diese Hoffnungen find vorerst jäh über den Haufen ge¬
worfen worden durch ein ganz unerwartetes Ereignis , durch
die Revolte iu Tokio. Der Japaner hat sich nach Bekannt-
werdeu der Friedensbediugungen eine tiefe Enttäuschung be¬
mächtigt ; nach 10 Jahren furchtbarer Anstrengung, nach
einem mit großem Heroismus geführten Kriege sieht sich das
Volk nur tiefer iu Schulden gestürzt , merkt es den immer
weiter auwachsenden Steuerdruck ; es sieht sich zum zweitenMale um die Siegesfrucht betrogen. Und wenn nun auch
der erhoffte industrielle und Handels-Aufschwung ausbleibt
wegen der erdrückenden Konkurrenz des reichen England und
Amerika , wie werden sich daun die Dinge in Japan ge¬
stalten ? Wie wird sich dann der Groll des überlasteten
Volkes Luft machen?

* *
Ueber den Untergang des japanischen

großen Panzers „ Mikasa," auf dem sich Admiral Togo,
trotzdem das Schiff sein Flaggschiff war , glücklicherweise
nicht befand und infolgedessen dem Leben erhalten blieb,
geheu die Ansichten noch immer auseinander . AuS den
zögernden und unzulänglichen amtlichen Tokioer Meldungen
schöpfte man den Verdacht, daß nicht nur Japans größtes
Kriegsschiff mit Manu und Maus untergegangen, sondern
daß es vou seinen eigenen über den Friedeusschluß empörten
Matrosen in die Luft gesprengt worden sei. Die späteren
ausführlichen Nachrichten wollen diesen Verdacht als unbe¬
gründet erscheine» lassen . — Es wird aus Tokio amtlich
gemeldet : Die „ Mikasa" lag , als die Explosion erfolgte, iu
Sasebo vor Anker . Gleich nach der Explosion sank die
„ Mikasa," die an Bord befindlichen Menschen , 699 an der
Zahl, kamen ums Leben . Admiral Togo befand sich zur Zeitder Explosion nicht au Bord der „ Mikasa". Sein Leben
wiegt den Verlust des stärksten Panzers auf. — Das wahr¬
scheinlich durch elektrische Ueberladung entstandene Feuer
brach um die zwölfte Stunde in der Nacht vom 10. zum11 . September aus, verbreitete sich vom Fuße des Groß¬
mastes mit blitzartiger Geschwindigkeit und sprang binnen
einer Stunde nach der Pulverkammer über . Da das Schiffin ziemlich seichtem Wasser sank, hofft mau es wieder heben
zu können . Die Schiffe „ Schikischima " und „ Asahi"

, sowie
eine Anzahl anderer sandten Mannschaften zu Hilfe, von
denen viele umkamen . — Wir gestehen offen , daß in uns
auch die vorstehende ausführlichere Darstellung den Verdacht
nicht tilgen kann , daß der Untergang deS stolzen Flagg¬
schiffes Togos doch auf das Verbrechen fanatischer Ma¬
trosen, die über die milden Bedingungen des Friedens¬
schlusses empört waren, zurückzuführeu ist . Auch in Eng¬land hegt man diese Meinung . — Von fachmännischerSeite
wird besonders darauf hingewiesen , daß jedes Schiff und
erst recht jedes Kriegsschiff für den Fall eines Feuers mit
ausreichenden Löschapparaten versehen ist. An drei, vier
und mehr Stellen eines Schiffes find die Dampfpumpen
darauf eingerichtet , den ungezählten Hydranten der Feuer¬
löschrohre Wasser zuzuführen. Selbstverständlich gehören
die Hebungen der gesamten Schiffsbesatzung im Gebrauch
aller Feuerlöscheiurichtungen zu den regelmäßigen Exerzitienan Bord . Hiernach bleibt es ganz unbegreiflich, wieso es
den erprobten Leuten der „ Mikasa" im Laufe einer vollen
Stunde nicht gelungen sein soll, des Feuers Herr zu werden,
ehe dieses die Pulverkammer erreichte . Und ferner ist die
große Zahl der Opfer schwer erklärlich , da doch eine recht¬
zeitige Rettung der Mannschaft im äußersten Falle möglich
gewesen wäre.

LanöesnachrichLen.
Grömvach, 14 . Septbr. (Korr .) Endlich soll unserer

vielbektagten und vielbesprochenen Wasserkalamität ein Ende
bereitet werden. Die bürgerlichen Kollegien beschlossen die
Anschaffung eines Hilfsmotors und übertrugen die ganze
Angelegenheit zwecks prompter Regelung der WasserfrageOberbaurat Ehmann iu Stuttgart.



Hrömvach, 14. Septbr. (Korr .) Vor der Ferienstraf-
kammer des Kgl . Landgerichts Rottweil wurde gestern der
15jährige Brandstifter Joh . Georg Pfeifle zu der Gefäng¬
nisstrafe von 1 Jahr 1 Monat verurteilt, der geringsten
Strafe, welche das Gesetz für ein Verbrechen der Brand¬
stiftung für jugendliche Verbrecher vorgesehen hat. Hievon
gehen ab 1 Monat für erlittene Untersuchungshaft. Die
Verteidigung von Pfeifle war in die Hände des Rechtsan¬
walts Dr. Eble von Rottweil gelegt , welche sich hauptsäch¬
lich darauf stützte , daß Meister und Lehrling absolut sich
nicht verstanden und Pfeifle von der Schule aus gut Prä-
diziert war. Der Staatsanwalt hatte 1 Jahr 4 Monate
ohne Abrechnung der Untersuchungshaft beantragt.

js Aöflugen , 14. Septbr. Das Gasthausanwesen des
Johannes Wurster „ z . Hirsch ' hier ging durch Kauf samt
sämtlichem Inventar an den Sohn Johann Georg Wurster
um die Summe von 24000 Mark über. Die Uebernahme
des Geschäfts erfolgt am 1 . Oktober d. Js.

* Ire«de«stadt , 14 . Sept. Die Deutsche Partei hat
BauinspektorWeber von Stuttgart als Kandidaten zur Laud-
tagswahl ausgestellt und dieser hat die Kandidatur angenommen.

js Stuttgart , 14 . September. Eine Landesversammlung
der Wirte Württembergs fand heute nachmittag im Stadt¬
gartensaale statt . Die Versammlung nahm Stellung zur
Fleischnot, worüber Gemeiuderat Theurer referierte. Von
einer Seuchengefahr könne nicht gesprochen werden . So sei
innerhalb22 Jahren unter dem in den Stuttgarter Schlacht-
und Viehhof eingeführteu ausländische» Vieh nur einmal
die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen. In der Dis¬
kussion wurde von den Vertretern in Ulm und Tübingen
betont, daß man öfters von den Reisenden zu hören be¬
komme. in den StuttgarterHotels speise man billiger als in
den Provinzstädten. Die Stuttgarter Hoteliers sollten eine
entsprechende Erhöhung eintreteu lassen , damit mau draußen
mit ihnen konkurrieren könne . Schließlich wurde eine Re¬
solution angenommen , wonach sich die Versammlung dem
allgemeinen Protest gegen den „Fleischwucher " anschließt
und die Oeffnung der Grenze fordert.

js Mo« der rauher» Alö, 14 . Sept . Ein gelungenes
Schildbürgerstückchen ereignete sich unlängst auf den sonst
so selten in ihrer Ruhe unterbrochenen Gefilden der rauhen
Alb : Hatte da ein Schäfer aus dem Unterlaude auf unseren
futterretcheu Gründen die Schafweide, welche sich zur einen
Hälfte auf württembergisches , zur anderen auf hohenzollerisches
Gebiet erstreckte , auf mehrere Jahre gepachtet . Unser guter
Schäfer mußte nun aber, wie es scheint, aus früheren Zeiten
etwas auf dem Kerbholz gehabt haben, dessen er sich auch,
wenn gleich ungern , wohl noch zu erinnern schien. Denn
als eines schönen Tages der württembergische Gerichtsvoll¬
zieher sich dem Bereich unseres guten Hirten in unverkenn¬
barer Absicht näherte, fand letzterer es geraten, sein wandeln¬
des Vermögen schleunigst jenseits der schwarz -weißen Grenz¬
pfähle in Sicherheit zu bringen und so dem dienstbeflissenen
Beamten ein Schnippchen zu schlagen . Genau auf die-
selbe Weise behandelte er einige Tage später den preußischen
Vollstreckungsbeamteo , bedachte dabei aber nicht, daß er seine
Schafe beim Rückgang auf württembergisches Gebiet dem
schon1 Stunde lang im Gebüsch versteckten, und Hand in
Hand mit seinem preußischen Kollegen arbeitenden, württem-
bergischen Gerichtsvollzieher in die Falle trieb. Unser guter
Schäfer saß nun selbst am tiefsten in der Klemme , denn
einen Rückgang gab es nun für ihn und seine Schafe nicht
mehr und er machte kein besonders vergnügtes Gesicht, als
er außer der Hauptsumme und den Zinsen noch etwa 20
Mark Gebühren und Kosten an die beiden Beamten be¬
zahlen mußte, — die er sich durch seinen — wie er zuvor
meinte — äußerst pfiffigen Streich selbst auf diese Höhe
hiuaufgcschraubt hatte.

jj Sßkinge » , 14 . Sept . Dem hiesigen Kameralamt über¬
sandte ein hiesiger Steuerzahler100 Mk. als Nachzahlung

1 für Kapitalsteuer ein. Ob Gewissensbisse oder Furcht vor
Strafe den Unbekannten zu dem Schritte veraulaßtev , ist
nicht bekannt . — Auf tragische Weise verlor die Familie
des Werkzeugfabrikanteu Paul Reber auf dem Kesselwaseu
dahier ihr 8^2 Jahre altes Töchterchen ; dasselbe erlitt bei
einem Sturz so schwere Verletzungen am Kopfe, daß iu der
vergangenen Nacht der Tod eintrat.

js KirchVergO.-A . Marbach , 14. Sept. Der verhei¬
ratete Bauer Ludwig Bayher hier fiel am 8 . ds . unterwegs
beim Aufsteigeu auf seine« mit Klee beladeneu Wagen auf
der anderen Seite wieder herunter und zwar direkt auf den
Kopf, so daß der Tod gestern früh eintrat.

js Hetis-eim, O .- A . Maulbronn, 14. Sept. Der le¬
dige Dtenstknecht Paul Hettler von hier war mit einer Fuhre
Backsteine aus der Vetter'scheu Ziegelei in Mühlacker auf
dem Heimweg begriffen , als Plötzlich die Pferde vor dem
Heraubrausen der Eisenbahn scheuten. Hettler wurde vom
Hinterrad erfaßt, zu Boden geworfen und von dem 70
Ztr . schweren Wagen überfahren . Hierdurch erlitt er so
schwere Verletzungen , daß er vom Platze weg mittels Chaise
ins Krankenhaus Dürrmenz -Mühlacker überführt werden
mußte. Sein Zustand ist ernst.

* Mefig-eim , 14. Sept. Der Staub unserer Weinberge
ist sehr schön. Die ungewöhnlich hohe Zahl der Sommer¬
tage und die rechtzeitigen Regevfälle haben bewirke, daß die
reichlich vorhandene :: Trauben sich Prächtig entwickelten und
ihrer baldigen Reife eutgegeugehen.

* F«tM«ge«, 15. Sept. Die Landtagswahl ist auf
Freitag , 13 . Oktober angesetzt.

* (Verschiedenes . ) In Gaildorf brach in dem
Wohnhaus des Schreiners Moll in der sogen . Seestadt bei
Gaildorf Feuer aus, wodurch das Gebäude bis auf die
unteren Räume ausgebrannt wurde. Ein großer Teil des
Mobiliars konnte gerettet werden . Der entstandene Scha¬
den dürfte sich auf etwa 10 000 Mk. belaufen. — Der erst
25jährige verheiratete Eugelwirt Paul Nill von Nehren
ist mit seinem Fahrrad nach Onstmettingen gereist und auf

s dem Heimweg auf der Onftmertinger Steige , Thaunheim zu,
i mit seinem Rad so unglücklich gegen cineu Randstein ge¬

fahren , daß er zu Tode stürzte . Er hinterläßt eine erst
! 24jährige Witwe. — In Ludwigsburg brach bei Koch
j und Schenk , Fabrik chemischer Produkte, im Magazinraum

Feuer anS , durch das die Magazine und Bureauräume voll¬
ständig zerstört wurden. Der Betrieb soll jedoch aufrecht er¬
halten bleiben.

* Millstatt(Baden), 13 . Sept. Die durch das Hagel¬
wetter am 10. August beschädigten Obstbäume auf dem
Wege von hier nach Odelshofeu steheu wieder iu voller
Blüte.

* Merli«, 14 . Sept. Die Eröffnung des Reichstages
dürfte vor Mitte November kaum erfolgen. — Der Abge¬
ordnete Eugen Richter soll , wie verlautet , sich entschlossen
haben, mit Beginn der parlamentarischen Kampagne sein
Mandat infolge seiner schweren Augeu Erkrankung, die wenig
Hoffnung auf eine Besserung bietet , uiederzn leger.

js Merlin , 14. September . Die Stadtverordneten be¬
willigten einstimmig10 000 Mark für die Opfer des ita¬
lienischen Erdbebens.

* Merli«, 14 . Sept. Die Fleischerinnuag beschloß ge¬
stern , dem Reichskanzler eine Eingabe zu machen , worin auf
die Tatsache hingewiesen wird, daß die deutsche Landwirt¬
schaft nicht in der Lage sei, Deutschland genügend mit
Schlachtvieh zu versorgen , die trostlose Lage der Bevölker¬
ung bezüglich der Fleischnahrung offenkundig sei und das
Fleischergewerbe seinen Untergang vor Augen sehe. Es wird
darum der Reichstag gebeten , der: Bundesrat sofort eiuzu-
berufeu uud demselben^ wie die „Allgemeine Fleischerzeituug"
berichtet , folgende Anträge zu unterbreiten : 1 . Oeffnung der
Grenze für Einfuhr von Schlachtvieh, 2 . Oeffnung der Grenze

für Einfuhr von Magervieh , 3 . Milderung der Einfuhren
schwerung , 4. zeitliche Aufhebung der Biehzölle, 5. Revision
des am 4 . März 1906 iu Kraft tretendenZolltarifs, soweit
derselbe die Einfuhr von Schlachtvieh erschwert.

* Merkt«» 14. Sept. Die Nachricht, daß die ostasri-
kauische Bewegung sich nach dem Rjassagebiet hin durch
die Erhebung der Wangoni ausdehnt , wird durch eine De¬
pesche, welche bei der Gesellschaft zur Förderung der evaug.
Mission unter den Heide » zu Berlin von ihrem Superinten¬
dent Schüler in Muakaleli ringegangeu ist, bestätigt . Den
Wangoni haben sich die amNordostuferdesNjassawohnen¬
den Wapangwa, unter denen die Berliner Mission vor
kurzem die Station Milow angelegt hatte, die aber zur Zeit
von einem Weißen Missionar nicht besetzt ist, augrschlosfen.
Infolgedessen hat Missionar Neubert, der soeben von Deutsch¬
land zurückkehrend , sich nach Milow begeben wollte, seine
Reise unterbrochen uud ist zunächst iu Kidugala geblieben.
Die Stämme der Konde-Kioga-Beua - und Heheneger, unter
denen die Berliner Mission schon längere Zeit arbeitet, ver¬
hielten sich bisher ruhig , doch wird daS Gebiet vom Njassa
bis nach Uhehe von ausständigen Wangoni und Wapangwa
durchzogen.

js Merkt«, 15 . September . Die „ Boss. Ztg. " meldet
aus Breslau: JaCzenstochau brannteeiueZellu-
loidfabrik nieder. S Personen find verbrannt.

Ausländisches.
js Wie«, 14 . Sept. Der Reichsrat ist zum 26 . Sep¬

tember einberufen.
js Mndapest , 14. Sept. Heute wurde die Anklageschrift

gegen die Mitglieder des Kabinetts Fejervary veröffentlicht,
die morgen dem Abgeordnetenhause unterbreitet werde » soll.
Die Anklage wird damit begründet, daß die Regierung ohne
Bewilligung des Reichstages öffentliche Gelder verwendet,
daß sie Haudelsvertragsverhandlungen m ' t Bulgarien uud
der Schweiz geführt, daß sie ferner den Rechtskceis der au¬
tonomen Behörden verletzt habe, indem sie deren Beschlüsse
auf Nichtaunahwe freiwilliger Steuer » kassierte. Die Anklage
legt namentlich dem Ministerpräsidenten zur Last , daß er
ein königliches Handschreiben gegengezeichnet habe, in wel¬
chem der König erklärte, er könne nicht mit Beruhigung ein
Ministerium aus den Reihen der Majorität erneuern, da
diese ein Programm vorgelegt habe, welches er nicht billi¬
gen könne. Die Anklageschrift erklärt, daß diese Stellung¬
nahme verfassungswidrig sei, da der König nur das Recht
der Sanktion oder der Verwerfung von Gesetzentwürfen
habe. Die Bildung eines Ministeriums, welches bei den
Wahlen die Mehrheit erlangt habe, könne jedoch aus dem
im Handschreiben angeführten Grunde rechtmäßig nicht ver¬
hindert werden. Baron Fejervary habe sich durch die
Gegenzeichnung dieses königlichen Handschreibens einer Ver¬
letzung der Verfassung und einer Erschütterung ihrer Ga¬
rantien schuldig gemacht.

* Maris, 14 . Sept. Der 45 -jährige KabiuettSdirektor
des Handelsministers Jules Juttet wurde gestern abend, als
er durch die Elyseischen Felder fuhr , durch einen Zusammen¬
stoß mit einem aus einer Nebenstraße kommenden Automo¬
bil getötet.

js Maris, 14 . Sept. Nach einem Bericht des Gou¬
verneurs von Franzöfisch-Guinea wird gegen den Berwal-
tuugsbeamten Hubert, der in der Gegend der Landschaft
Fousa Djallon mehrere Eingeborene ohne Urteil hiurichten
ließ, gerichtliche Untersuchung eiugeleitet werden.

* Warschau , 14. Sept. Gestern Nacht umzingelte die
Geheimpolizei mit Hilfe des Militärs das Gebäude deS
hiesigen astronomischen Observatoriums , durchsuchte die
Wohnung des Leiters Jan Kowalczyk , eines berühmten
Astronomen und fand einegroße Waffen Niederlage,
darunter auch eine Menge Revolverpatronen.
Jau Kowalczyk , seine Tochter und sein Sohn wurden

M Lef . srucht. M
Wohltaten still und rein gegeben,
Sind Tote, die im Grabe leben;
Sind Blumen, die im Sturm bestehn!
Sind Sternlein , die nicht untergehn.

Der rote Diamant.
Von Leopold Sturm.

(Fortsetzung).
Die schwere Ohnmacht der Fürstin hatte stundenlang

gedauert, daß sie vorläufig Schloß Golkowo nicht verlassen
konnte, war selbstverständlich . Die Zimmerflucht, welche sie
bisher bewohnt, blieb den Damen überlassen, sie wurden
dort in keiner Weise belästigt, uud auch die Polizeibeamten,
soweit dies durch die Vorsicht geboten erschien, wurden un¬
auffällig in der Umgebung des Schlosses postiert, so daß
sie den Bewohnern desselben gar nicht zu Gesicht kamen.
Dem neugierigen uud aufgeregten Dienertroß wehrte Ser¬
gius Branin im Einverständnis mit dem Polizeichef in ener¬
gischer Weise, zur Bedienung der Damen ward Frau Strecker,
die schon von der bevorstehenden Freilassung ihres Mannes
gehört hatte, inS Schloß gerufen, und so schien es äußer¬
lich, als ob sich der so Plötzlich hereingebrochene Sturm
wieder vollständig verzogen hätte.

Paul Karlowiu wollte nach Warschau zu einer Kon¬
ferenz mit der dortigen Polizeileituog zurückreiseu, iu Ro-
stew 's Warschauer Wohnung sollte der Nachlaß versiegelt
werden , uud was dergleichen Dinge mehr Ware». Er speiste
iu Golkowo noch zusammen mit Brauin uud Raskowitsch,
die in seiner Gegenwart sehr schweigsam Ware», und fuhr
dann mit dem Nachtzuge nach der polnischen Hauptstadt.
Die in Schloß Golkowo Zurückbleibendeu atmeten auf,
uach der Abreise des strengen Polizeichefs schien Allen das
Furchtbarste beseitigt . Und doch war es nur für eine Weile
vertagt.

. Marfa Golkowitsch war unter Frau Marie Strecker 's
j kundiger Pflege wieder zum Bewußtsein zurückgekommen,
! doch lag sie mit geschlossenen Augen da, während Prinzes-
- sin Olga schluchzend neben dem Bette saß uud die kalten
<Häude der Mutter streichelte. So war fast die Mitternachts-
j stunde herangekommeu , als sich die Kranke plötzlich aufrich-
j tetr und mit einem langen , liebevollen Blicke Olga musterte.

„ Mama nun wird Alles wieder gut werden !" jubelte
froh das junge Mädchen.

„ Ich hoffe es, liebe Olga, ' war die sauste Antwort.
Wieder schloß sie eine Zeit lang uachfiuuevd die Augen,
bis sie mit entschiedener Stimme vor sich hinsprach : „ Es
maß geschehen ! '

„ Wünschest Du etwas, liebe Mama ?"
„ Nachher, Olga . Zunächst ein paar Worte mit Dir,

mein Kind. Habe keine Furcht , daß ich mich aufrege, die
Last, die auf meinem Herzen ruht, muß herunter, sie raubt
mir die Lust am Leben . Du sollst Alles wissen, uud auch
er, auch Sergius Branin,' verbesserte sie sich . „Bitte rufe
ihn," . fügte sie hinzu. „ Er soll etwas niederschretbeu . '

Die Privzesftu versuchte nochmals Einspruch zu er¬
heben , aber ein unendlich wehmütiges „Bitte , Olga ! ' der
Fürstin schnitt jeden ferneren Widerstand ab. Schnell eilte
das junge Mädchen hinaus , um Gregor Raskowitsch zu bit¬
ten , zu gestatten , daß Sergius Branin zum Krankenzimmer
komme.

"
Der Polizei -Offizier bedachte sich einen Augenblick.

Karlowin hatte ihm vor seiner Abreise gesagt , daß billigen
Wünschen der Schloßherriu , solange sie iu ihrem Schlosse
weile , entsprochen werden könne , und hier lag kein unbe¬
scheidenes Verlangen vor. So begab sich Branin denn
mit der Prinzessin iu das Krankenzimmer.

Marfa Golkowitsch lag im tiefen Schatten , sie wollte
auch kein Licht neben ihrem Bett an gezündet wissen, sie be¬
hauptete, sie könne es in ihrem jetzigen Zustande nicht er¬
tragen . Sie bat, Sergius an ihrem Schreibtische Platz zu

. nehmen , uud dort bei dem Schimmer der Studierlampe nie-
derzuschreiben , was sie zu sagen habe.

Olga war neben dem Bette der Stiefmutter vieder-
gekaiet und vernahm schweigend , was Marfa Branin über

( ihr Leben diktierte . Die Fürstin sprach nur halblaut, aber
verständlich und mit klarer Stimme , uud klar uud treffend

j war auch alles , was sie über ihre einstigen Beziehungen
t zu Dragow , za Rostew, über das Geheimnis des roten Dia-
i mauten berichtete . Sie verschwieg nichts, sie beschönigte

nichts, sie gab die Tatsachen, wie sie einander folgten, sich
aus einander entwickelten. An dem Zittern von Olga's
Fingern , an dem überraschten Aufschauen Branin's erkannte
Marfa Golkowitsch mehr als einmal mit wehem Lächeln,
wie ihre Mitteilungen wirkten , uud sie bereitete sich darauf
vor , jene beiden Menschen , die ihr die liebsten waren, sich
von ihr trennen zu sehen. Daß Marfa Golkowitsch jeneu
Dragow einst Freund und Meister genannt, das hatten iu
der Tat weder Olga, noch Sergius Brauiu für möglich
gehalten, und das Erscheinen des Chefs der dritten Sektion
war jetzt wenigstens erklärlich , wen» nicht gerechtfertigt , da
Karlowin alles wußte.

Marfa hatte eine kurze Ruhepause gemacht , die still
verlief, denn keiner ihrer Zuhörer wagte das Schweigen zu
unterbrechen. Daun erzählte sie weiter, mit so leiser Stimme
jetzt, daß Branin mehrfach fragen mußte, wie die Trennung
von den Nihilisten vollständig, ohne Hintergedanken erfolgt
sei , wie sie sich zu neuen, freien Gedanken für das Wohl
Rußlaud's durchgerungeu habe, uud wie sie hoffte , daß vom
Zaren selbst verwirklicht werde , was für seines Landes uud
Volkes Wohlfahrt unabweisbar sei . Mit Segenswünschen
für Reich und Herrscher schloß sie dies Bekenntnis, nicht
einer schweren Schuld , aber kühner, weitreichender Pläne
und Gedanken.

(Fortsetzung folgt.)



verhaftet . Gleichzeitig wurde in der Sasuowagasse eine
Apothekerwohuuug durchsucht undeine zweite Waffe n-
Niederlage mit 20000 Revolverpatronen
gefunden. Die ganze Familie wurde verhaftet.
D er Wa ff enfund deutetaufeine Organisation
im ganzeuReiche und aufrevolutiouäreBor-
bereitungen der sozialen Kampfe - Partei hin.

ff Kelfiugfors , 14. Septbr. Gestern nachmittag 5 Uhr
fand im Feuerwehrgebäude eine Versammlung von 1000
Mitgliedern der koustitutiouierten Partei des ganzen Landes
statt. Um 8 Uhr traf ein Befehl des Generalgouveruenrs
ein, die Versammlung aufzulöseu, andernfalls Gewalt ange¬
wendet werden würde. Zugleich marschierte eine halbe Kom¬
pagnie Militär in den Saal. Hierauf löste sich die Ver¬
sammlung auf . Auf der Straße hatte gleichfalls eine Kom¬
pagnie Aufstellung genommen.

ff Jakovstad (Finnland), 14 . Sept. Bei dem am vo¬
rigen Freitag in der Nähe gesunkenen Dampfer find jetzt
englische Schiffspapiere gefunden worden, aus denen
hervorgeht , daß das Sckiff John Grafton heißt und in
London beheimatet ist . In dem Schiff befinden sich noch
Gewehre.

ff Belgrad. 14. September . Die Regierung hat dev
serbischen Gesandten in Konstantinopel beauftragt , beider Pforte
wegen der wiederholten Einfälle von türkischem Militär und vou
Albanesen, in serbisches Gebiet, sowie gegen die Ermordung
serbischer Offiziere und Kommisfionsmitglieder energisch zu
protestieren und eine Entschädigung für die Familien der
Gefallenen zu fordern.

ff Lorrdou , 14. September . Der Standard meldet aus
Uokohama : Nach einer Avüfriedensversamwlung am 12. d.
verbrannte und zerstörte die Volksmenge
14 Polizeistatiouen und verletzte einen
P ol izei in sp e kt or und 36 Schutzleute. Bon
Tokio wurden zwei Kompagnien Infanterie hiugeschickt, die
die fremden Konsulate und die hauptsächlichsten Fremden-
Stadtteile bewachen . Die Lage ist ruhiger geworden.

ff Gauger, 14. Sept. Der frühere russische Gesandte in
Marokko, vou Bacheracht, ist heute hier eiugetroffeu , er soll
Rußland auf der internationalen Konferenz vertreten. —
Die Lage in Langer ist unverändert . Raisuli empfing heute
eine Abordnung deS Stammes der WadraS ' diese baten
ihn um Verzeihung, daß sie die Waffen wider ihn ergriffen
hätten , überreichten ihm Geschenke und erklärten, ihn als
Scheck anzuerkenveu.* Washiugto«, 14. Sept . Der Regierung Angegangene
Nachrichten bezeichnen die fremdeufeiudliche Stimmung iu
Kanton (China) als bedrohlich. Das Staatsdeparte¬
ment erhielt Nachrichten, daß Gefahr nicht bevorstehe , doch
werden ernstere Ereignisse nicht als unwahrscheinlich be¬
trachtet.

* Aew-^ ork, 14. Sept. Die japanischeFriedens-
ko « missiou trat gestern ihreRückreise nach Japan
an . Sato bleibt bei dem erkrankten Komura zurück.

* Mukde «, 13 . Sept . Der russische und japanische
Bevollmächtigte für Waffe nsttllstaudsverhand-
luugen sind heute vormittag 10 Uhr auf der Station
Schakhedza zusammengekommeu.

ff Tokio, 14. September . 11 Peers unter Führung
des Prinzen Nidscho richteten eine Denkschrift an die Re¬
gierung, welche das Unvermögen der Behörde, den jüngsten
Unruhen iu der Residenz des Mikado vorzubeugeu, tadelt
und frägt , warum der Chef der hauptstädtischen Polizei
degradiert worden sei, während der ihm Vorgesetzte Minister
des Innern seinen Posten behalten konnte . — Eine Ver¬
einigung bedeutender japanischer Interessenten auf dem Ge¬
biet des Handels und Gewerbes ist in der Bildung be¬
griffen , um die japanische Industrie zu entwickeln und den
ausländischen Handel besonders mit Korea und China zu
erweitern. Die Vereinigung ist zu einem Zusammenwirken
mit fremden Kapitalisten geneigt.

Vermischtes.
* Kiue originelle Bekanntmachung . Im Wartesaal

der Station Herrlingen heißt es : „ Am Mittwoch, den 13.

September1905 verkehrt Viehsouderzugvou Ulm—Mengen.
Die Benützung des Souderzuges ist auch anderen Personen
gegen Lösung gewöhnlicher Fahrkarten freigeftellt. Herr-
lingeu, 10. 9 . 05 . K. Bahnstation " .

Haudel und Verkehr.
* Wasolö . 13 . Sept . Hopfenpreise : Notzingen 60 Mk. und

30 Mk. in den Kauf; Aidlingen 60- 70 Mk. ; Oberkülheim 55 Mk.
Handel noch flau ; doch würden die Produzenten gerne absetzen , da sie
keine höheren Preise erwarten. Vorrat in Sindlingen 60- 70 Ztr.

* Kcrkrv, 13. Sept . (Viehmarkt .) Dem heutigen Viehmarkt wur¬
den 22 Pferde, 454 Stück Rindvieh , 46 Körbe Milchschweine, 138
Läuferschweine zugeführt . Die Preise gingen merklich zurück. Auf
dem Schweinemarrt c ing der Handel infolge der starken Zufuhr etwas
schleppend. Preis für Mischschweine 32—45 Mk., für Läufer 56 bis
120 Mk. pro Paar.

* Kerrenberg , 12 . Sept . Aus dem hiesigen Allmandobst , das
vorige Woche verkauft wurde und auf ca . 380 Simrt geschätzt ist, er¬
löste die Stadtgemeinde 690 Mk. , gegen 780 Mk. und 530 Simri im
Vorjahre.

* Weutlingeri . 13. Sept . Mostobst . Ein Wagen italienisches
Obst. Preis 5 Mk. per Zentner.

* Stuttgart . 14 . Sept . Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhards¬
platz . Zufuhr 600 Ztr . Preis 3.20 - 3.30 Mk per Ztr . — Kraut¬
markt auf dem Charlottenplatz. Zufuhr 1200 Stück. Preis 17—22
Mk. für 100 Stück. — Mostobstmarkr auf dem Wilhelmsplatz . Zu-
fuhr 600 Ztr . Preis 4.90 - 5.80 Mk. per Ztr.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensteig.
Unter den Lebensversicherungs-Gesellschaften nimmt die

Germania in Stettin wegen ihrer Größe , ihrer un¬
bedingten Sicherheit, ihrer großen Leistungskraft und ihrer
außerordentlich günstigen Bedingungen eine hervorragende
Stelle ein. Ihr Verficherungsbestand umfaßt mehr als 716
Millionen Mark und ihre Sicherheitsfonds betragen 310
Millionen Mark . Ihren Versicherten hat die Germania
zur Verteilung von Dividenden bisher 77 Millionen Mark
überwiesen , davon im Jahre 1903 allein mehr als 6 Mill.
Mark . Besonders wertvoll ist die Todesfall-Versicherung
mit Einschluß der Javaliditätsgefahr, die für alle Berufs¬
kreise eine wirklich gediegene Penfionskasseuverstcheruug zur
Sicherstellung der eigenen Zukunft und zur Fürsorge für
die Hinterbliebenen umfaßt.

lMliMÄ Ni»ck.
Hairpt -Versamirrlirns

Sonntag, den 17 . ds. Mts. , nachm . 3 Uhr
I« Gasthaus , Hirsch «„ Wart.

Die Mitglieder des Vereins werden zu zahlreichem Besuch freuud-
lichst eingeladeu.

Vcreinsvorfland:
Ritter , Oberamtmann.

G «*vvr *»eiLov.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teil¬

nahme während der laugen Krankheit
unsereslieben Vaters, Groß- und Schwieger¬
vaters und Schwagers

Christian Lamparth
Gemeindepfleger,

für das uns zuteil gewordene Beileid bei
dessen Ableben, das ehrende Geleite zur

letzten Ruhestätte des lieben Verstorbenen, sowie auch den Trägern
und für die Kranzspenden danken inuigst

dir tk«NttN-k« Hinlndlikbluen.

Reuwetter.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden meines lieben

lichen Dank

Mannes

Friedrich Frey
Vetera« vou 1886

insbesondere für die zahlreiche Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte, besonders auch vou
Seiten der verehr! . Kriegervereine, sagt herz-

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Barbara Frey Wwe.

Iiorstamt Alle«steig.

Holz-Verkauf
1 ) am Montag , de« 18. Sept .,
vormittags S Uhr bei der
Rouueuwaldbrücke am Ebers¬
hardter Steig aus Staatswald Gras¬
hardt, Rm . :

3 Scheiter, 74 Prügel, 13 An¬
bruch und 33 Lose breitliegendes

Reis.
2)Mittags 12tthr im Avkerhier
aus Staatswald Nounenwald und
Hafnerwald,

4 Stück Sägholz mit 1,05 Fm.
III . Klasse, 4 Rm . Prügel, 10 Rm.
Anbruch und 2 Lose breitliegendes
Rets.

A l t e n st e i g.
Mein Lager in:

Tuch
Buckskin
Cheviot
Halbtuch
Hoscnjcuge
eugl. Leder
Kleiderflanelle
Hemdenflauelle
Baumwollflanefle
Jaquardtdecken
Bett-Tücher
Bettzeugle
Schurzzeugle
Satin -Augufla
«. s m.
sowie Reste aste» Art

bringe bei billigst gestellte«
Preisen empfehlend in Erinnerung

C. Frik.
Mensteig.

Sohn sAsnr , fvische
bayerische
Larrd-Cier

10« Stück Mt. K.3«
L« „ „ 1.25

2 „ 13Psg.
empfiehlt

C. W. Lutz Bachs.
Fritz Buhler jr.

R«r

einmaliges Künstlerlrorrzert
der GeschwisterEruestiue ««d Elmire Boucher aus Pari ?.

Biokinvktnofi«. Klaviervirtuost«
Ain Ssnntns , den 17 Septeinheir

im Saale des Gasthofes z . Ster «.
Billets im Vorverkauf iu der Expedition von „ Aus den Tannen" und
im Gasthof z . „Stern " 1 .25 Mk. ; au der Kasse tritt eine ErhöhungPro
Billet von 25 Pfg . rin . Schüler und Schülerinnen nur an der Kaff
60 Pfg.

Äufaug 8 Uhr . Kasseuöffuuug V '/z Utzr.

Alterrfteig.

Lpottbillig
verkaufe ich vollends den Rest des Spukir-
gev schen Warenlagers in meinem Hanfe.

In
Ellenwaren , Borden , Knöpfen,

Wollwaren «sw.
sind immernoch gangbare Sachen vorhanden.

Um geneigten Zuspruch bittet höstichst

n ni i iri

Kxöbrer
'sobs

im vürtt.
Zobvarrivstlä.

Pensionat.
klanges kür IlanffelsivissensobLktsn.

I llölivro llsmlölssviiuis Lsl«
Pensionat.

I
Institut

8evksmonatlivke paokkurse.
IVIusterKontor (krakt . Hebungskouter) .

gevbslrlassigs klealsviiule mit kaukm. Illlterriebt uuä
Vorbereitung kür äss kUnj .-^XSMön.

kuslanäerliurse.
krospelrts äurob Direktor Weber.

IVintsr - Lömsstsr LsAlurl . 4 . Oktovsr

Einige
A l t e n st e i g.

zum Weiß- u»d Kleideruähe«
sucht Chr . Adrion.

Pfälzer Met«
Weitzwei« ä Lit. 40,50,60 . 80 Pfg.
Rotwei« L Lit. 50, 60, 80 Pfg.
in Fässern von 25 Liter ab (Nachn.)
Faß leihweise , frko . retour.

I . Fratz , Iggelheim (Pfalz .)
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Für die bevorstehende

- Ni > M
habe ich mein Lager in:

Dameirkleidev-
und

Vlusenftsffen
sowie in

mit einer ganz hervorragende » Auswahl

USULSttSL

vom einfachste » bis zum eleganteste « Genre ergänzt.

Billigste und reellste Bedienung sichere ich zu.
Zugleich erlaube ich mir , meine mit allen Neuheiten in

Damen - und Herrenftoffe » ausgestatteten

iM - UMßL
zu gütiger Benützung höflichst zu empfehlen.

Mchig . Wm Nichm.

findet ein junger gesunder
Bnrsche von geordneten El¬
tern sofort oder später Stelle
bei guter Verpflegung und
Bezahlung.

Hrrgo Aerrr
Calw.

D. R -G . -M. Nr. 124289.
Neu , praktisch , billig
und höchst leistungs¬

fähig
ist das

Chem . -lcchn. Putz-
und RciilWings-

„Seraph-
Ruborin"
Verfahren

Zum Reinige « und Putzen
sämtlicher Haus - nnd Küchen¬
geräte aus Metall , Blas,
Porzellan und znmReini¬
ge« der Spiegel - und

Fensterscheibe » .
Stets fertig zum

Gebrauche.

Das Billigste und Beste,
welches man sich in jedem
Hause und Gewerbe bedienen

kann.
Preis des Ruborin
pro Paket 25 Psg.
des gefüllten Apparates

Mk. 1 .—.
Beides ist einzeln käuflich.
Haupt -Vcitnebsstclle für den
Bezirk Nagold Gottlieb
Schwarz.

Niederlage « gesucht.

llentnei ' L

8

UI cigLMein - HUWWf

s/s //7 0^7E/5/ « 7 4t

Füufbronn.

HmmWltz
Ein tüchtiger

Arbeiter
kann sofort für dauernde Be¬
schäftigung eintreten bei

D . Theurer
Schreinermeister.

A l t e u st e i g.
Echten Krtedrichsdorser

Ivisliselc
ärztlich empfohlen für Kranke und
Magenleidende ; das beste Gebäck
zu Kaffee.

Thee und Chocolade
stets frisch zu haben bei

Ar . Schäfer.

schmeckt der Kaffee
unter Zusatz von

Frisch zu haben bei:

Chr . Burghard
Gensheimer <L Merkte.

llliompsons
eikSn pulver

iHf 6QS desls.

K"

Ml Ktlk i» UteBch
empfiehlt die rühmlichft bekannten

Schmidts

sowie

Schmidt '»
k'stgnt-XugsIIsgsr-kuItsrmclLckinsn

..Ksrmanis"
mit Stahlrolleuketten - und Zahnradgetriebe.

l

Prrislistc»

gratis
nnd franko

zu
Dienste « .

W Schmidt'-
" Patent -Waschmaschine

mit Antrieb von unten.

^ D . R . Patent No . 76720.

^ Zusatzpateut No . 81818.

Schmidt'- W
^ atentArrtterma schine ^

„ Germania"

Bisher geliefert:
130 000 Waschmaschinen und

50000 Buttermaschinen

mit Schwungradantrieb.
D . R . Pateut No . 126478 . ^

V

Germania
Lebens -Berficherungs -Aktieu -Sefellfchaft zu Stettin.

Berficherungsbeftand Sicherheitsfonds:
716Wlj!ionmMa?KKaMal 310 WiliMtn Mark

Unanfechtbare und « nverfallbare Weltpoliee.
Die Versicherung auf den Todes - und Juvaliditätsfall sichert
neben der Zahlung der vollen Versicherungssumme die Befreiung
von der Prämie und Gewährung einer Rente bei Erwerbsun¬

fähigkeit durch J3validität oder Unfall.

Prospekte und nähere Auskunft kostenfrei durch Herrn
Faißt , Elektrotechniker in Altensteig.

A l t e n st e i g.

UM
-

IW«

Stöcke und
Pfeifen

empfiehlt in schöner Auswahl billigst
Fr . Adrian.

Xnorrs

su .srL :s » » t: vorsü § 11o1r«

vis Lnorrs Ilatorwöbl , Hakor-
üooksn , Orünksrninkbl , Oorsten-
wtzbl, UnorrsLrstsrvurst ^ apiostn,
UsiZwobl , Inpioiru - isnlionno,
Lnorrs Naoonroni , Disrkaäsn-
nuäslneto . smä krisob sinAstrollon
bsi r ' r . I 'laiA.

S p i e l b e r g.
Eine noch gut erhaltene, fast neue

Futterfchueid-

Maschiue
sowie einen

Pflug
mit Gestell und eine starke,
hölzerne

Egge
alles in gutem Zustande , verkauft
billigst und kann jeden Tag ein
Kauf abgeschlossen werden.

Karl Bayh.

A l t e n st e i g.
Aruchtpreife.

Schranneuzettel vom 12 . Septbr.
Alter Dinkel . . . - 7 30 -
Neuer Dinkel . . . 8 so 6 — 7 60
Haber . 8 SO 7 65 6 78
Gerste . . . . . 10 — g 04 8 60
Roggen . . . . . 9 50 9 10 9 —

Biktualienpreife:
V- Klg. Butter . . 100
Zwei Eier . . . . . . . 14 ^

Cilw , 9 . September,
öaber neuer . . . 7 — 6 79 6 SO

W örn ersberg.

jM ! Pferd
4jährig , verkauft

Joh Armbruster.

Gestorbene.
Altensteig 13 . Sept . : Anna Dtetsch , Toch¬

ter des Gottfried Dietsch, Rotgerbers,
1 Jahr, S Monate.

Wiernsheim : Carl Heck , Kaufmann und
Acciser , 78 Jahre.

Leipzig -Cannstatt : Ludwig Veiel , Reichs¬
gerichtsrat, 60 Jahre.
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